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Zur Frage des neuen Volksſchul⸗ 
geſetzes. 


Den Organen der ſtrengconſervativen Partei 
kann man ſonſt nicht gerade nachſagen, daß ſie 
der Regierung und ihren einzelnen Mitgliedern 
ſehr ſympathiſch gegenüberſtänden. Die „Kreußtg.“ 
.. B. trägt gar Hein Bedenken, hervorzuheben, 
daß die Rede des Reichskanzlers in Osnabrück in 
Paris ſowohl als in Petersburg ſehr angenehm 
berührt habe. Man laſſe ſich dort von den 
Leitern des „Dreibundes“ feine „Friedlichkeit“ 
ſehr gern bezeugen und ſei der Anſicht, der ruffi- 
ſchen Anleihe könne es nicht ſchaden, daß ihren 
Urhebern das Beſte nachgeſagt werde. Auch ſonſt 
find „Kreuzztg.“, „Reichsbote“ u. ſ. w. gar nicht 
ängſtlich, Kerrn v. Caprivi, Dr. Miguel und 
andere Minifter rückhaltlos zu kritiſiren. Nur 
Graf Zedlitz, der neue Cultusminiſter, genießt den 
Dorzug, von der in Rede ftehenden Preſſe mit 
großem Eifer vertheidigt zu werden. So tritt der 
„Reichsbote“ in Anknüpfung an eine Auslafjung 
der „Hamb. Nachr.“ mit faſt verdächtiger Be- 
geiſterung dem Verdacht entgegen, als ob Graf 
Zedlitz bei der Ausarbeitung des Volksſchulgeſetzes 
den Wünſchen desCentrums weiter entgegenkommen 
wolle, als Herr v. Goßler. Die Volksſchule, ſchreibt 
das Blatt, iſt ein ſo wichtiges Inſtitut, daß die 
Regierung ſie wahrhaftig nicht als opportuniſtiſche 
Kandelsartikel für parteitakiifhe Augenblicks- 
zwecke benutzen wird. die Regierung werde die 
Organiſation unſeres Volksſchulweſens lediglich 
nach ſachlichen Geſichtspunkten vornehmen, ſie 
werde ſich bewußt bleiben, daß es keine wahre 
ſittliche Bolkserziehung giebt, ohne daß das 
Chriſtenthum einen wirklichen erziehlichen Einfluß 
in der Schule erlangt, und ein ſolcher Einfluß iſt 
nur dann garantirt, wenn die Kirche eine be⸗ 
ſtimmte Stellung zu und in der Schule erhält. 
Und für den, dem dieſe Wendung etwa noch nicht 
deutlich genug fein ſollte, fügt das Blatt be- 
deuiungsvoll hinzu: 

„Nachdem die Gegenwart mit ihren re ionä 

Bewegungen gelehrt hat, daß be e 
der inteilectueſlen Ausbildung keinen Werth hat, wird 
kein Miniſter von Einſicht mehr die Schuld auf die 
windigen Grundlagen des — liberalen Intellectualismus 


E! de 
zurcuz-Zeitung“, ſondern auch 

der „Germania“ und ihrer Gefinnungsge- 
noſſen rechnen können. Einen beſtimmten (joll 
wohl heißen: beſtimmenden) Einfluß der Stellung 
der Kirche zu und in der Schule — das iſt ja 
gerade das, was die Centrumspartei verlangt 


und was ſelbſt Miniſter v. Gopler ihr einzu- 


räumen für unmöglich hielt. Daß Graf Zedlitz 
und die ſetzige Regierung die Abſicht haben, die 
Rechte des Staates der Kirche oder vielmehr den 
Kirchen gegenüber preiszugeben, erſcheint wenig 
glaublich. Man braucht, um dieſer Anſicht zu 
ſein, kein blindes Vertrauen in die Perſon des 
jetzigen Cultusminiſters zu ſetzen. Er wird einen 
ſehr guten Grund haben, den lauten Rath- 
ſchlägen des „Reichsboten“ und den zur Zeit ſehr 
vorſichtig verſchwiegenen Koffnungen der 
„Germania“ nicht zu entſprechen, und dieſer 
Erund liegt nirgendswo anders, als in dem 
Kbgeordnetenhauſe ſelbſt, deſſen Commiſſion für 
das Volksſchulgeſetz in der letzten Seſſion die 
vom Centrum geſtellten Anträge mit Hilfe ſelbſt 
eines Ihelies der confervativen Mitglieder abge- 
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A Diplomat’s Diary by Julien Gordon, 
deutſch bearbeitet 


von 
Friedrich Spielhagen. 

Die Nacht war bitter kalt. Unter ihrer ſtillen 
Hoheit wurde es auch in mir ſtill. Die Geſchichten, 
die wir erzählt, denen wir zugehört, wie leer und 
witzlos! Die Geſänge wie lasciv und des Sinnes 
baar! Das Betragen gegen die Tänzerin, wie 
gemein! 
ken, hatte ein Zieber in meinen Adern erregt: 
meinen Geift halle er nicht fröhlich gemacht. Ich 
geſtehe, ich bin für gewöhnlich kein Grübler, ob- 
gleich mich meine Carriere wohl zu einem hätte 
machen können. Ich nehme mich und andere 
nolfach genug; denn, wenn man das nicht thut, 
baten man nicht zum Handeln, und ich liebe 
hen it mie kümmere dunmeſſen des Genies 

m inteſſen 
cienen, mer als die Quinteſſenz 
alhalies letzter Händedruct gab mir zu denken. 
er war anziehend — — die Natur iſt das 
ner — und dankbar und treu, tro der 
„Mima“, aber ich empfand eher einen Widerwillen. 
Die Finger hatten jo lange gezögert, als wollten 
fe mir ſagen: „Wir werden uns ſehen, treſſen.“ 
Oſſen geſtanden, ich habe von Madame Nathalie 
genug gefehen; fie dürfte bei näherer Betrachtung 
nur verlieren. Jedenfalls glaube ich mich wie 
ein Gentleman betragen zu haben. N 
en Haufe gekommen badete ich mein Zimmer 
und a halten monddurchglänzten Windwellen 
dem aus mir die Erinnerung des Abends aus 
Manta. Dann kam Guſtav und hing mir einen 
bi aniel um, während ich am Klavier ſaß und 
ie Tonart eines Refrain ſuchte, den ich einit ge- 
N hört: „Perdus tous deux dans la steppe 
Anfinie“. Ich fang ihn wieder und wieder, in 
dieſer und jener Tonart: „Perdus tous deux 
dans la steppe infinie“. 
„Ich dachte an die arme todte Marie und die 
eren Jahre ſeitdem, die herzensleeren .. . 3 
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auf denjenigen 


daß ſie, von bangen Ahnungen erfüllt, ſofor 


im 
den Beamten des Kirchhofes ſiel das Erſcheinen 


Der Dunft des Weines, den ich getrun⸗ 


lehnt hat. Wenn Graf Zedlitz in dieſen 
principiellen Fragen über das Verhältniß von 
Staat und Kirche zur VBolksſchule über die Be- 
ſchlüſſe dieſer Commiſſion hinauszugehen ver- 
ſuchen ſollte, ſo würde er ohne Zweifel ſelbſt in 
dieſem Abgeordnetenhauſe, in welchem die Con⸗ 
ſervativen und das Centrum über eine ſichere 
Mehrheit verfügen, auf Widerſtand ſtoßen. 

Auf der anderen Seite bleibt es freilich räthſel⸗ 
haft, wie die Regierung im preußiſchen Landtage 
ein jo wichliges und grundlegendes Geſetz wie 
das Volksſchulgeſetz gegen das Centrum zu Stande 
bringen will, während ſie im Reichstage jeden 
Augenblick in die Lage kommen kann, der Unter- 
ſtützung des Centrums zu bedürfen. Bei dieſer 
Sachlage wäre es doch vielleicht angezeigt, auf 
die Wiederholung des Verſuchs, mit dieſem Ab- 
geordnetenhaufe das Volksſchulgeſetz zu Stande 
zu bringen, zu verzichten und ſich mit der Rege⸗ 
lung der Dotationsfrage zu begnügen. 


Boulangers letzte Augenblicke. 

Der General war ſeit dem Tode ſeiner Freundin 
ganz verdüſtert. Es ſtellte ſich heraus, daß Madame 
de Bonnemain nicht nur die guten Depots, welche 
fie zu Gunſten des Generals in Brüſſeler Banken 
gemacht, zurückgezogen, ſondern auch ihr Ge⸗ 
ſammtvermögen ihrer Familie hinterlaſſen hatte, 
Dem General blieb nichts mehr übrig, als von 


den ſpärlichen Spenden einiger boulangiſtiſchen I & 


Freunde zu leben. In den letzten Tagen bemerkte 
ſeine Dienerſchaft an ihm ein fgeregteres 
Weſen, als ſonſt. der dem Morphinismus er- 
gebene Mann konnte, 


Mittel, ſeine Unruhe nicht mehr bemeiſtern, und 
Am 


Mittwoch Morgen trat die Kataſtrophe ein. 
Mitimod Morgen um 8 Uhr befahl er feinem 
Diener, den Bondonnier, zweiſpännig, 
ſtellen zu laſſen, um nach dem Kirchhofe 
von Zxelles zu fahren, demſelben, wo Frau 
de Bonnemain begraben liegt. 
Diener die Meldung machte, der Wagen ſei bereit, 


ſagte Boulanger wörtlich zu ihm: „Ich habe vom 
Leben genug. Es iſt zu fad. Von allen verlaſſen, 


bleibt mir nur der Tod übrig.“ (J'en ai assez 
de la vie. C’a m’emböte trop. Abandonne 
de tout le monde, il ne me feste plus qu'd 


ri 2 
\ cher noch inen b Nichte 

n ſeinem Kotel in der Rue Montoner be 
herrbergt, gefrühſtückt, und dieſen war fein ve 
ſtörtes und worlloſes Weſen derart aufgefallen, 


nach feinem Weggang M. Dutems benachrichtigten 
und bitten ließen, zum Rechten 1 ſehen. Während⸗ 
dem fuhr der General in ſe 


unaufhörlich zur Eile an, fo daß dieſer die Pferde 


wildeſten Tempo einherſtürmen ließ. Auch 


es täglichen Caſtes zu fo ungewohnter Stunde 
auf. Dieſer ſchritt, nachdem er aus dem Wagen 
geſtiegen, direct auf das Grab zu und ſtellte ſich 


davor, die Hände auf den Stein ſtützend. 
Unmittelbar nach Ankunft der Egquipage 
Boulangers fuhr im ſchärfſten Trabe ein 
Miethswagen vor dem Kirchhofsgitter vor, 


Dutems ſprang aus demſelben, ehe er noch an- 
gehalten, und eilte im Laufſchritt die Allee entlang. 
Am Grabe angelangt, legte er dem Freunde 
beide Hände auf die Schulter, fo daß dieſer er- 
ſchrochen auffuhr. Bald darauf jah man die 
Männer Arm in Arm im angelegentlichſten Ge- 
rr: y NEE IELTSERNZSARKEEREETN 


vergaß, daß fie ſchwach geweſen war und mich 
aufgegeben hatte, und erinnerte mich nur, daß 
fie mich einſt geliebt. Aber irgendwie paßte der 
Refrain doch nicht auf ſie. Ich konnte mir nicht 
denken, daß ich allein mit Marie in der Steppe 
ſehr glücklich ſein würde und ein ſeltſames, 
fremdes Vorgefühl überkam mich. Loch und ſtill 
winkte dieſe neue Bifion zu mir herüber durch 
die Nacht; und da war nichts von Schwäche, 
alles ſtark und machtvoll. 

Meine Cigarette rauchend, immer noch die 
Melodie vor mir hin ſummend, entledigte ich 
mich meines kriegeriſchen Schmuckes und ſuchte 
mein Bett. Zch hatte einen Schlacht-, keinen 
Liebestraum. Ich lag in meinen Mantel gehüllt 
auf einem Hügel, von dem man Plewna über- 
ſah. Ich ſprach mit Stronkoff, dem Mann des 
langen, goldenen Schnurrbartes, und Genghis 
Auch Levitzky war da, und wir alle ſprechen im 
Flüſterton von Shobeleff, der ſich auf der 


anderen Seite des Kügels mit dem 
einde herumſchlug. Wir konnten den Rauch 
am fernen SHorizont ſehen. Es war 
ſtürmiſch und wir waren kalt und naf. 


Ein Wagenpark kam in Sicht; wir wußten, 
es war des Großfürſten Commiſſariat. „Ich bin 
in dieſem Kriege nur ein Zuſchauer“, ſagte ich, 
und als ihre großen bronzenen Samovars ge- 
bracht wurden, wollte ich von ihrem heißen Thee 
nicht koſten. Plötzlich wandte ſich einer zu mir 
und nannte mich einen Derräther. Vergebens, 
daß ich ihm erklärte, ich ſei hier Sure feines 
Kaiſers Gnade und daß ich feinem Bolke nicht 
übel wolle. 

„Sehen Sie da den Rauch nahe an der Re- 


doute aufſteigen?“ ſchrie er. „Shobeleffs Pofition 


geht durch Eure VPerrätherei verloren. Unſere 
Verluſte ſind ungeheuer. Fluch Euch!“ 

„Skobeleff“, ſchrie ich entgegen, „iſt die 
chlimmſte Canaille, die jemals eine Muskete 
chulterte oder einen Säbel ſchwang.“ 

Nun fielen ſie über mich her. Ich rang mit 
ihnen, hielt ſie mir vom Leibe; und erwachte. 
ch rang mit Guſtav. 

„Der Kerr Graf hat das Albdrücken“, fagte er. 


Sonnabend, 


trotz aller künstlichen e 


zurecht⸗ 


Als der 


Der Diener hatte ähnliche Ausruſe 
ommen und legte ihnen keine Bedeu- 


fl ner zweiſpännigen 
Equipage dem Kirchhofe zu und trieb den Kutſcher 


3. Oktober 


* 


ver 


ch auf- und abwandeln. Das dauerte ſo etwa 
eine Stunde. Nach Verlauf derſelben ſchien Bou- 
langer von ſeinem Freunde etwas zu erbitten, 
5 dieſer verweigerte. „Wenn ich mich tödten 
wollte, ſo würde ich das doch nicht hier an einem 
öſſentlichen Orte thun. Ich bin doch kein Kind, 
i könnte das auf jehr anſtändige Weiſe 
in meinem Schlafzimmer abmachen.“ Dies ſollen 
feine letzten Worte geweſen fein. Auf Andringen 
des Generals gab Dutems nach, ſchüttelte ihm die 
Hand und begab ſich nach dem Ausgang. Bon 
dort aus beobachtete Dutems noch, was weiter 
varging. Boulanger verfiel abermals in ein 
finfteres Brüten und ftand einige Augenblicke 
‘| ruhig neben dem Grabe. In nächſter Nähe waren 
ei Marmorarbeiter mit der Errichtung eines 
numentes beſchäftigt. um ein Werkzeug zu 
holen, mußten dieſe den Ort ihrer Thätigkeit 
herlaſſen. Diefen Moment benutzte der General, 
gerſchwand hinter dem an das Grab zur Rechten 
‚angrenzenden Buſch — und wenige Sekunden 
päter fiel der verhängnißvolle Revolverſchuß. 
Butems, die Todtengräber und die zwei Marmor- 
Arbeiter ſtürzten ſofort herbei und fanden den 
general in ſitzender Stellung, den Rücken an das 
Monument gelehnt, den Kut neben ſich, mit einer 
Bunde in der Schläfe, aus der in dichten 
Strömen das Blut floß, mit geſchloſſenen 
Augen und halb oſſenem, ſchwach röcheindem 
Munde. der Inſpector des Kirchhofes ließ 
einen gerade vorübergehenden Arzt herbei- 
rufen. Als aber dieſer ankam, hatte der Sterbende 
bereits ſeinen letzten Seufzer ausgehaucht. Mit 
einem in Waſſer getauchten Schwamm wuſch man 
nun das blutbeſudelte Geſicht ab und verband 
hierauf den Kopf. Als man die gleichfalls mit 
Blut befleckte Weſte aufknüpfte, fand man über 
em Herzen ein Vollbild der Madame Bonnemain, 
as dieſe ſtrahlend von Jugend und Schönheit 
darſtellte. In den Taſchen fand man nur eine 
Br von 7 Francs und eine goldene Uhr mit 
ette. 
Die Leiche Boulangers ruht gegenwärtig im 
chwarzen Frackanzug mit dem Stern der Ehren- 
legion auf dem Bett im Zimmer der Madame 
nnemain. Der General iſt ſeit dem Tode der 
adame Bonnemain völlig weiß geworden und 
feinem Ausſehen um zehn Jahre gealtert. Bor 


d Weihwaſſerſchaale. Zm Zimmer hängt das 


arifer Freunden iſt bisher nur der bekannte 
illionär Barbier mit feiner Frau angekommen. 
ie Beerdigung findet Sonnabend zwiſchen 2 und 
Uhr ſtatt. 


„ 


Ueber Boulangers Teſtament liegt jetzt noch 
‚folgende ausführlichere Meldung vor: 

n ſeinem politifhen Teſtament drückt Boulanger 
den Wunſch aus, daſſelbe ſolle nach ſeinem Tode ver- 
öſſentlicht werden. „Ich werde mich morgen tödten . 
heißt es in demſelben, „nicht weil ich an der Zukunft 
verzweifle, ſondern weil ich nicht das furchtbare Un- 
glück ertragen kann, welches mich vor zwei Monaten 
betroffen hat. Ich habe zu kämpfen verſucht, aber ich 
bin unterlegen. Meine Anhänger werden mir nicht 
zürnen, weil ich vom Leben ſcheide in Folge eines 
Schmerzes, der mir alle Arbeit unmöglich macht.“ 
Boulanger fordert ſeine Anhänger auf, den Kampf 
gegen diejenigen fortzuſetzen, welche ihn gegen Recht 
und Geſetz fern vom Vaterlande in den Tod trieben. 
Er habe in nie etwas vorzumerfen gehabt. „Die Ge- 
ſchichte wird nicht ſtreng zu Werke gehen gegen mich, 
ondern diejenigen, welche mich verbannt und verſucht 
haben, einen loyalen Soldaten durch ein ungeheuerliches 
nee Uriheil zu brandmarken.“ Mehrere Male 

abe er ſich als Gefangener ſtellen wollen, wenn man 


„Na, gnädi 
üble Sache. 

Meine einzige Genugthuung war, daß ich meiner 
Meinung über ihren General vor dem Erwachen 
die nöthigen Worte geliehen. Hinterher würde 
es indiscret geweſen fein. Ich ſchlief wieder ein 
und träumte nicht mehr. 


ger Herr, dieje Abendeſſen, das ift eine 


19. Januar. 

Nach einer Stunde Conferenz von einiger Wichtig⸗ 
keit über militäriſche Angelegenheiten mit einem 
ruſſiſchen Offizier ſaß ich beim Frühſtück, den 
Mund voll Compot, als die Thür, welche von 
meinem Studirzimmer zu dem beſcheidenen Speiſe⸗ 
zimmer führt, heftig aufgeriſſen wurde und Auguft, 
den lockigen Schnurrbart wirbelnd, mit der An- 
kündigung: „Eine Dame wünſcht den gnädigen 
Herrn zu ſprechen,“ — eine Frau hereinführte. 
Ich hatte nicht Zeit, ihn wegen dieſes unvorher- 
geſehenen Ueberfalles auszuſchelten. — Madame 
Nathalie war bereits im Zimmer. Sie warf ſich 
athemlos in einen Stuhl, während ich meine 
Lippen mit der Serviette Irocnetee 5 

„Haben Sie gehört“, rief fie, die Hände mit 
dramatiſcher Geberde zuſammenſchlagend, „haben 
Sie gehört, daß es ein Duell geben wird?“ 

Ich ſchüttelte den Kopf; ſie fuhr fort: 

„Der thörichte Zunge ift an allem ſchuld. 
hat mich dieſe ganze letzte Zeit verfolgt; 
wenn er mich auch nicht inſultirt hätte, wie er 
es dieſe Nacht gethan ich kann Ihnen im 
Dertrauen jagen: er hatte nicht die geringſte 
Koffnung — nicht die Spur.“ Kier lächelte ſie. 
„Der einzige Mann, der den Muth gehabt hätte, 
mich zu heirathen, wurde von einem Franzoſen 
erſchoſſen, und ich habe geſchworen, keiner von 
der verhaßten Nation ſoll mich jemals beſitzen. 
Indeſſen, recht bedacht, dieſer — er iſt wirklich 
nur un enfant, und Strogonoff führt eine 
furchtbare Klinge. der arme Junge iſt todt, 
wenn ſie auf Sabel losgehen.“ 

Sie ſagde das alles raſch und erregt; aber 
durch die Wonne der Come dienne, deren Eitel- 
keit 8 let war, und der Prahtikerin, die 

clame witterte, blickte doch aufrichtige 


An Re 
a gniß. Au 


Er 
aber, 


em Bette ſteht ein Tiſch mit Leuchtern, Cruzifix 
große Reiterporträt Boulangers. Bon den 


A 


ihn durch die gewöhnlichen ordentlichen Gerichte ab- 
urtheilen laſſen wolle, man habe das 15 indeß ſtets 
verweigert. Er bedauere, daß er nicht auf dem Schlacht⸗ 
felde habe ſterben können. „Im Augenblicke, wo ich 
in das Nichts zurüchkkehre, wird mein Vaterland mir 
wohl geſtatten auszurufen: Es lebe Frankreich, es lebe 
die Republik.“ 


Deutſchland. 
Major v. Wißmann 


hat feit feiner Rückkehr nach Oſtafrika manche 
üble Nachrede zu erdulden gehabt. Auch die 
Zanzibarnachricht, daß er von dort wieder abge- 
fahren und auf dem Heimwege begriffen ſei, 
wurde von einigen Seiten zu mißgünſtigen Gloſſen 
gegen ihn benutzt. Man führte als Grund ſeiner 
Rückreiſe nicht nur an, daß die ihm für feine 
Expedition nach dem Dictoriaſee zugedachten 
Compagnien der Schutztruppe jetzt nicht abkömm- 
lich ſeien, ſondern meinte auch, es behage ihm 
wohl dort unter den veränderten Verhältniſſen 
und nach der Niederlage v. Zelewskis nicht mehr 
recht. Da er aber im Reichsdienſt ſteht, lag dog 
die Vermuthung ſehr nahe, daß er auf Anweiſung 
von Berlin aus Zanzibar verlaſſen habe. Dies 
wird dem „Famb. Corr.“ in der That beſtätigt. 
Wahrſcheinlich wird er zunächſt, wie ſich auch ein 
Berliner Blatt über London melden läßt, in 
Aegypten ein Werbebureau zur Vervollſtändigung 
der Schutztruppe mit neuer Sudaneſenmannſchaft 
errichten, möglicherweiſe ſpäter auch zu perſönlicher 
Nückſprache nach Berlin kommen, 


Berlin, 2. Oktober. Nach den jetzt getroffenen 
Beſtimmungen für die nächſte Zeit wird ſich der 
Kaiſer nur auf Jagdreiſen in nicht allzu weiter 
Entfernung von den Reſidenzen beſchräntzen. 
Alle Pläne eines Beſuches der Reichslande ſind 
für dieſen Kerbft aufgegeben. Die Schloßbauten 
auf dem Gute Urville in Lothringen, welches der 
Kaiſer käuflich an ſich gebracht hat, ſind jetzt 
nahezu beendet. Im Laufe des nächſten Jahres 
gilt, der „N.-3.“ zufolge, ein Beſuch des Kaiſers 
dort als ſicher. Die in einigen Blättern enthaltene 
Angabe, der Kaiſer würde in dieſem Herbſt 
Helgoland zur Beſichtigung der dortigen Be- 
feſtigungen aufſuchen, wird als durchaus unzu- 
treſſend bezeichnet. Die Befeſtigungen find noch 
keineswegs jo vorgeſchritten, daß eine Be⸗ 
ſichtigung durch den Kaiſer angezeigt erſcheinen 
mit dem ganzen Beſeſtigungsſyſtem der Inſel 
bis jetzt nur ein vorläufiger Anfang gemacht iſt, 
und daß weitere Anlagen noch von vielen Dor⸗ 
bedingungen abhängig ſind. 

Kaiſer Wilhelm hat anläßlich des Ablebens 
der Großfürſtin Paul ein herzliches Beileid 
ſchreiben an den Zar gerichtet, welches von 
dieſem nicht minder herzlich beantwortet 
worden iſt. 

Zarenreiſe.] Die „Hamb. Nachr.“ berichten 
der Kaiſer und die Reifen von Ruhland bene 
nach Kopengagen zurück, feiern in Fredensborg 
die ſilberne Hochzeit und werden Ende November 
dem Berliner Hof einen Beſuch abſtatten. 


»[Hoſtrauer.] Der Hof hat für die regierende 
Fürſtin Reuß ä. L. auf vierzehn Tage die Trauer 
angelegt. 

* [Böttihers Friedensrede in Remſcheid. ] 
Wir haben bereits einen kurzen Drahtbericht des 
Wolff'ſchen Bureaus über die Rede veröffentlicht, 
welche der Staatsſecretär v. Bötticher in Remſcheid 
gehalten hat. Es hieß dort beſonders, der Friede 
ſei, Zufälligkeiten abgerechnet, zu keiner Zeit fo 
verbürgt geweſen, als gegenwärtig. Nunmehr 


Ich hatte mein Compot heruntergeſchluckt, die 
Serviette aus der Hand gelegt und fragte, mich 
gegen den Kaminſims lehnend: in welcher Weiſe 
ich ihr dienen könne? Ob ſie mir vielleicht bei 
meinem Frühſtück Geſellſchaft leiſten wolle? wir 
könnten ja dabei die Sache mit mehr Mußze 
durchſprechen. 

Mit einer raſchen Bewegung hatte ſie die 
läſtigen Pelzſachen abgeſchüttelt, die Sealskin⸗ 
mütze vom kurzen ſchwarzen Haar genommen 
und ſich mir gegenüber an den Tiſch geſetzt, in- 
dem fie zugleich die langen, lohfarbenen Kand- 
ſchuhe auszog. 

„Was haben Sie zu eſſen?“ fragte ſie und ſah 
mich mit ihren großen Augen durch die dicken 
Wimpern an. „Wie nett Sie eingerichtet ſind! 
und wie behaglich für einen Schwatz! Aber nun 
im Ernſt, mon cher, Sie müſſen dem Dinge ein 
Ende machen.“ 

In Anbetracht, daß wir über eine Sache 
ſprachen, bei der es ſich um Tod und Leben 
handelte, mußte ich — nebenbei geſagt — den 
ausgezeichneten Appetit bewundern und die er- 
ſtaunliche Schnelligkeit, mit der mein ſchöner 
Beſuch, während ſie ſprach, marinirten Lachs, 
Omelette aux trüfles, geröſtete Champignons, 
jammelcotelett, zwei Gläſer Bier, ein Glas Dobka, 
Kaffee und eine „chasse“ verſchwinden ließ. 

„Ich kam“, ſagte ſie und dabei zeigte ſie ihre 
weißen, regelmäßigen, grauſamen Zähne, über 
denen ſich die ſchmalen Lippen niemals vollſtändig 
ſchließen, „weil Sie ein Mann von Welt ſind, 
und, wie ich Ihnen heute Nacht ſagte: un grand 
seigneur. Kein Sranzoſe würde ſich wie Sie be- 
tragen haben.“ 

„Ich bin überraſcht, Madame, Sie ſo 1 5 
ſchätzig von einer großen Nation ſprechen zu 
hören, der Sie, wie ich glaubte, ſelbſt angehören. 
Sind Sie nicht eine Pariſerin?“ f 

„Ich konnte es nie herausbringen“, erwiderte 
fie, augenſcheinlich erfreut, „zu welcher Nation ich 
gehöre, und das 5 feine Dortheile. Ich kann 
mit Unparteilichkeit fair de la politique. Mama 
ſagte, ſie ſei eine — Steiermärkerin; und was 


Papa betrifft“, — fügte fie lachend hinzu — ml 


Ueberdies iſt daran zu erinnern, daß 


legt ein ausführlicherer Bericht in der „Remſch. 
197 vor. Danach erklärte der Miniſter: 

an ſolle nicht dem Irrthum huldigen, der überall 
verbreitet ſei, und ſorgenvoll in die Zukunft ſchauen; 
trotz aller gegentheiligen Befürchtungen ſei, nach ſeinen 
nicht mehr jungen Erfahrungen, zu heiner Zeit der 
Friede geſicherter geweſen, als gerade jeht. Don 
der ruhig denkenden Gegnerſchaft, von der vernünfti- 
gen Politik hätten wir abſolut nichts zu befürchten, 
und gegen Ah Wandlungen und Zufälligkeiten 
ſeien wir nie geſichert geweſen und werden es nie ſein. 

* ueber das Gerücht einer Erweiterung des 
ruſſiſchen Kusfuhrverbots] wird der „Allg. 
Reichs-Corr.“ aus Petersburg vom 29. September 
berichtet: „In der ausländiſchen Breſſe iſt vielfach 
pon weiteren Maßregeln der Regierung die Rede, 
welche dieſelbe außer dem Ausfuhrverbot für 
Roggen, Roggenmehl und Kleie anläßlich der 
Mißzernte demnächſt noch ergreifen würde. Alle 
derartigen Mittheilungen müſſen wir jedoch als 
unbegründet bezeichnen, da die Regierung ſelbſt 
erſt ein vollſtändig klares Bild über den Ernte- 
Ausfall im Oktober haben wird nach Beendigung 
der diesjährigen Arbeiten des centralſtatiſtiſchen 
Comités. Bon dem Ergebniß dieſer Arbeiten wird 
es dann abhängen, ob und welche weitere Maß- 
regeln zur Sicherung der Volksverpflegung 
eventuell noch zu ergreifen ſind. 

„Bürgerliches Geſetzbuch.] Die mit der Dor- 
berathung der zweiten Leſung zum bürgerlichen 
Geſetzbuch beſchäftigte Subcommiſſion hat, der 
„Kreuzftg.“ zufolge, den Allgemeinen Theil des 
Obligationenrechts bis zum $ 341 erledigt. Sie 
tritt nunmehr in die Vorberathung des rück⸗ 
ſtändig gebliebenen Abſchnittes über Körper- 
ſchaften (ſuriſtiſche Perſonen) ein, wobei es ſich 
auch um die politiſch nicht unwichlige Frage der 
Regelung der privatrechtlichen Entſtehung der 
Vereine handeln dürfte. In den betheiligten 
Kreiſen erwarte man, daß dieſe Borberathungen 
etwa acht Tage in Anſpruch nehmen werden. 
Sodann dürfte die Vorcommiſſion ohne weiteres 
in die weitere Berathung des ſpeciellen Theils 
des Obligationenrechts eintreten. der beim 
Zuſammentritte der Vorcommiſſion noch be- 
urlaubte Geh. Juſtizrath Planck iſt wieder in 
Berlin eingetroffen. 

* Reichs - Adreßbuch.] Auf Anregung des 
Reichsamts des Innern haben bekanntlich der 
Centralverband deutſcher Induftrieller, der deutſche 
Handelstag und der Verein deutſcher Eiſen - und 
Stahlinduſtrieller die Kerſtellung eines kauf- 
männiſch⸗techniſchen Kandbuchs der deutſchen In- 
duſtrie- und Kandelsfirmen, welches zugleich als 
Reichs-Adreßbuch dienen ſoll, unternommen. Don 
dieſem Reichs-Adreßbuch, in welches nur alle 
ſolche Firmen aufgenommen werden, deren Ge- 
werbeumfang über die Ausdehnung des hand- 
werksmäßigen Betriebes hinausgeht oder deren 
Abſatz ſich über den Sitz der Firma und deren 
nächſten Umgebung hinaus erſtreckt, iſt nunmehr 
der erſte, vom Geſchäftsführer des Vereins deut- 
{her Eiſeninduſtrieller, Dr. Nentzſch. bearbeitete 
Band erſchienen. Derjelbe umfaßt die Montan- 
und Metallinduſtrie, Maſchinen, Apparate und 
Inſtrumente. Die Auffindung der nachzuſchlagen⸗ 
den Adreſſen wird durch ein alphabetiſches, in 
deutſcher, franzöſiſcher, engliſcher, italieniſcher und 
ſpaniſcher Sprache abgefaßtes Sachregiſter und 
durch ein Orts- ſowie ein Zirmenregiſter erleichtert. 
Soweit die Unterlagen vorhanden oder zu be- 
chaffen waren, find bei jeder Branche die ftatifti- 
chen Zahlen der Produktion, der Arbeiter zahl, 
der Ein- und Ausfuhr, der Preiſe, des Verbrauchs 
u. ſ. w. für eine längere Reihe von Jahren, meiſt 
mit Vergleichung in Betreff der ausländiſchen 
Concurrenz aufgeführt worden. Durch dieſes 
Buch iſt die beſte Gelegenheit zur Orientirung über 
alle größeren Firmen gegeben. 

* [Dos clericale „Fränkiſche Volksblatt] 
hat feinen auf Abſtoßung Preußens, Zerſplitte- 
rung des Reiches und Errichtung eines Drei- 
bundes Heſterreich (mit Baiern als katholiſcher 
Vormacht), Frankreich, Rußland gerichteten Artikel 
bereits jelbft wieder desavouirt und als Gelegen- 
heitscorreſpondenz bezeichnet, die mit den eigenen 
Anſchauungen und einſchlägigen Artikeln des 
Blattes nicht übereinſtimmen. 

Hannover, 30. Sept. Die politiſchen Haus- 
ſuchungen bei Mitgliedern welſiſcher Vereine in 
unſerer Provinz dauern noch immer fort. Man 
hat Begrüßungs-Telegramme gefunden, welche 
bei welfiſchen Feſtlichkeiten der eine Club dem 
anderen hat zugehen laſſen. Dagegen verlautet 
nichts von ſonſtigen ſtrafbaren Handlungen, deren 
Bornahme durch die Hausſuchungen entdeckt 
worden wäre. 


r d SET TERRA TAN 
ſchien das immer einigermaßen zweifelhaft. A 
propos der Franzoſen — rien Sie, daß ich 
heute Nacht angefangen habe, für ihre Feinde zu 
ſchwärmen?“ 


Ich verbeugte mich, aber dieſe ungewünſchten 
Bekenntniffe fingen an, mir bedenklich unan- 
genehm zu werden. Wobei ich mir doch geſtehen 
mußte, daß Madame Nathalie in ihrem einfachen 
dunklen Tuchkleide, das ihr ausgezeichnet ſaß 
und die prachtvollen Formen ihres Buſens und 
ihrer Hüften in kühnen und doch gemilderten 
Umriſſen zeigte, viel anziehender ausſah, als heute 
Nacht in Tüll und Zlitter. Sie hatte heute 
Morgen von kosmetiſchen Mitteln nur ſpär lichen 
Gebrauch gemacht und in allen ihren Poſen war 
die Kraft des Gymnaſten in Ruhe. 

Ich konnte mir wohl denken, daß dieſe blen- 
denden weiblichen Reize zuſammen mit dieſen 
Geſten und dieſem Mienenſpiel eines verlodderten 
gamin für manche Männer ſehr picant ſein 
möchten. 

Das Geſicht auf ihre knochenloſen, weichen 
Hände ſtützend — die richtigen Kände einer Frau, 
die nur dem Bergnügen lebt —, blickte fie mich 
über den Tiſch an. 


„Ja, man ſagt, daß die Weltdamen ala legere 
behandelt ſein wollen; aber wir — Künſtlerinnen“ 
— ſie hatte einen Moment gezögert, um das 
rechte Wort zu finden — „wir Künſtlerinnen 
wiſſen den diſtinguirten Mann zu ſchätzen, der 
uns verſteht und mit Achtung behandelt.“ 

„Und wie fieht es mit dem Duell?“ fragte ich 
ungeduldig, indem ich that, als ob ich ihre 
herausfordernden Blicke nicht bemerkte. Es lag 
in dem Blich des Welbes etwas Magnetiſches für 
mich; aber der abſtoßende Pol wirkte doch. Ich 
war ein Mann, und ihre augenſcheinliche Be- 
wunderung meiner beſcheidenen perſon erregte 
in mir eine gersijje brutale Befriedigung; aber 
ich wollte ſie auf alle Fälle los ſein und mit ihr 
eine mögliche Thorheit, die ſehr unbequem 
werden konnte, wie eine Krankheit, der man 
gern aus dem Wege geht. 


„Nh, ja! — das Duell! Ich ſagte — ja, was 


Bremen, 1. Oktober. Die 0 
Dampfergeſellſchaften iſt auf den 15. Oktober 
und zwar nach Köln vertagt worden. Linſichtlich 
des Paſſagierpreiſes iſt eine Einigung bisher 
nicht erzielt worden. 

Kaſſel, 1. Oktober. Die General-⸗Derſammlung 
des evangeliſchen Bundes beſchloß im Fortgang 
der heutigen Berathungen eine Reſolution, welche 
ſich gegen die Wiederzulaſſung der Redemp- 
toriſten ausſpricht. Ferner wurde der Reichs- 
regierung der Dank der Verſammlung für ihre 
Bemühungen um wirkſame Bekämpfung der 
Trunkſucht ausgeſprochen. Nachmittags 1 Uhr 
fand auf Wilhelmshöhe ein Jeſtmahl ſtatt. Mit 
einem Abends in der Martinskirche abgehaltenen 
Gottesdienſte fand die General- Derſammlung 
ihren Schluß. 

* Aus Metz wird vom 1. Oktober gemeldet: 
Die aus Frankreich kommenden Eiſenbahnzüge 
find mit Reiſenden überfüllt. An den Grenz- 
ſtationen iſt von heute ab jede Controle der 
Reifenden eingeſtellt. Die meiſten Ankömmlinge 
find feit der Einführung des Paßzwanges nicht 
mehr in den Reichslanden geweſen. Der heutige 
Tag war unter dieſen Umſtänden für viele 
Familien ein Freudentag. 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 1. Oktbr. In der heutigen Sitzung des 
internationalen ſtatiſtiſchen Inſtituts beantragte 
Engel eine Reſolution betreffend die Aufſtellung 
eines Schemas für anthropometriſche Erkundi⸗ 
gungen. Böhmert erörterte die Gtatiftik der Löhne 
und forderte genaue Zeftitellung effectiver Arbeits- 
löhne. Engel ſprach unter großem Beifall über 
die Statiſtin der Familienausgaben. (W. T.) 

England. 

London, 1. Oktober. Wie verlautet, wird der 
Herzog von Connaught im nächſten Frühjahr das 
Commando über die britiſche Armee in Indien 
übernehmen. (W. T 

* [Dos Silber Balmacedas.] Wenn der „Man- 
cheſter Guardian“ Recht hat, ſo iſt die britiſche 
Regierung gar nicht damit einverſtanden geweſen, 
daß der britiſche Geſandte in Chile, Kennedy, 
dem Regierungsſchiff „Eſpiegle“ erlaubt hat, das 
ſogenannte Silber Balmacedas zu befördern. 
Der Geſandte ſagt freilich, daß er das Geld in 
Sicherheit bringen laſſen wollte, nicht weil es 
Balmaceda, ſondern weil es britiſchen Unter- 
thanen gehörte in Folge von Contracten, welche 
Balmaceda mit dieſen geſchloſſen habe. Es fei 
zweifelhaft geweſen, welche Stellung die Junta in 
der Angelegenheit einnehmen würde. Man ſoll 
dem Geſandten die Derfiherung gegeben haben, 
daß das Geld nicht für andere Zwecke verwendet 
werden Er obgleich es ſich jetzt ſchon heraus- 
ſtellt, daß die Berfiherung eine Unwahrheit war. 
Die britiſche Regierung findet, daß der Geſandte 
inſofern nicht richtig gehandelt hat, als das Geld 
zur Bezahlung von Kriegsmaterialien dienen ſollte 
und er auf dieſe Weiſe damit einer der beiden 
Parteien half. Trotzdem hegt die Regierung zur 
Zeit nicht die Abſicht, den Geſandten Kennedy 
von ſeinem Poſten abzuberufen; ſie hofft, er 


werde der jetzigen Regierung befriedigende Er⸗ 


klärungen geben können, da das Geld ſeitens 


der engliſchen Gerichte beſchlagnahmt worden iſt. 


Italien. 


Nom, 1. Oktbr. Bei dem heutigen Empfange 


der katholiſchen Jugendvereine dur 
wurde eine Adreſſe in 
leſen, worin dem Wunſche Ausdruck gegeben ift, 
daß Gott die Pläne der Böfen vereiteln und die 
geſtörte ſociale Ordnung wieder herſtellen möge. 
Der päpſtliche Secretär Monſignire Volpini verlaß 
die Antwort des Papſtes, welche die Freude des- 
ſelben über die Berfammlung einer jo großen 
Anzahl katholiſcher Jünglinge ausdrückt, vor 
allen verderblichen Irrlehren warnt und den 
katholiſchen Sünglingen die Liebe zum Papſte 
anempfiehlt. Ferner wird darin betont, da 
jenigen die Idee der Freiheit fälſchten, welche 
behaupteten, der Papſt ſei frei. Schließlich werden 
die jugendlichen Pilger aufgefordert, die Sache 
des Papſtes mit allen geſetzlichen Mitteln zu ver⸗ 
theidigen. (W. T.) 


Numänien. 

* Aus Bukareſt wird der „Köln. 3tg.“ ge- 
ſchrieben: Während im ganzen Lande und bei 
allen Parteien Befriedigung über die Entfernung 
des Fränleins Helene Bacarescu vom Aranken- 
bette der Königin herrſcht, wird über Paris ge- 
meldet, die ehemalige Kofdame der Königin habe 
einen Vergiftungsverſuch mit Laudanum gemacht, 
der nur durch rechtzeitige Dazwiſchenkunft ihrer 


ſagte ich doch gleich!“ Und ſie lachte. Ich kann 
mir Erfreulicheres vorſtellen als Nathalies Lachen. 

„Sie ſagten“, fuhr ich ernſt fort, „daß der 
junge d’Aubilly ein verlorener Mann iſt, wenn 
es ſtattfände, und daß wir lieber keine Zeit ver- 
lieren ſollten. Ich will ſofort zu ſeinem Geſandten 
gehen und ſehen, was zu thun iſt, dem Unſinn 
ein Ende zu machen. der Junge war betrunken, 
und Sie möchten ihn gewiß nicht beſtraft ſehen. 
Und dann“, fügte ich mit mehr Galanterie hinzu, 
„ſchließlich tragen Sie doch die Schuld. Er iſt 
nicht der erſte, deſſen Blut Sie in Flammen ge- 
ſetzt haben.“ Ich erhob mich und begann mir 
den Degen umzuſchnallen. 

„Wollen Sie mich ſo verlaſſen?“ ſagte fie kläg- 
lich. „Fordern Sie mich nicht auf ... wiederzu⸗ 
kommen? Wie ſtark und kräftig Sie ſind!“ fügte 
ſie hinzu, indem ſie, wie bezaubert, jede meiner 
Bewegungen beobachtete. 

„Ich bin ſehr ſtark, Madame,“ ſagte ich, „aber 
es giebt einige Prüfungen, denen mich auszu- 
ſetzen ich nicht wagen würde.“ Und indem ich 
meine Mütze vom Ständer nahm, ſchob ich ſie 
beinahe zur Thür. 

Ich ſah wohl. daß ich fie tief verletzt hatte. 
Sie jehte ihre Sealskin-Kappe auf, während fie 
bereits halb die Treppe hinab war. 

„Das nächſte Mal bleibe ich länger,“ rief ſie 
über die Schulter trotzig und ihre ſchwarze Mähne 
ſchüttend. 

Als die Thür hinter ihr ins Schloß gefallen, 
ging ich in mein Schlafzimmer und begrub mein 
Geſicht in einer großen Waſchſchüſſel voll friſchen, 
kalten Waſſers. dann wuſch ich meine Hände, 
glättete meine Nägel ſorgfällig, goß mir ein Glas 
Ziarkoe Selo-Maſſer aus einer braunen Kruke 
ein und trank es gierig aus. Sie hatte einen 
wunderlichen Duft von Ehnpre, den ich verab- 
ſcheue, zurückgelaſſen. 

„Geh', August“, rief ich, „und beſorge Blumen 
für die Daſen in meinem Arbeitszimmer! Und 
daß ſie ein ſtarkes Parfum haben.“ 

Auguft grinste. Er hielt mich offenbar für einen 
glücklichen Kerl für meine Jahre. 

Gortſetzung folgt.) 


Conzerenz der 
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Union Jack losriß, und Engländer und Ameri- 


„Angelſachſen“ 


wohl 
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Anverwandten vereitelt wurde. Gleichzeitig aber 
heißt es, Fräulein Vacarescu arbeite an einem 
Buche über die Erlebniſſe am rumäniſchen Hofe, 


das compromittirende Enthüllungen über das 
Verhalten der Miniſter und der hervorragendſten 
Parteiführer des Landes und ſogar des Königs 
enthalte. Es iſt leicht begreiflich, wenn man in 
hiefigen, mit dem Charakter des Fräuleins Baca- 
rescu und ihrer Sippe wohl vertrauten Kreiſen 
den angeblichen Selbſtmordverſuch der ehemaligen 
kronprinzlichen Keirathscandidatin als einen 
kleinen Theatercoup betrachtet, welcher das in 
Liebeshändeln durchaus nicht unerfahrene dreißig⸗ 
jährige Fräulein mit dem Nimbus einer Märtyrin 
der erften Liebe umgeben foll. Was die angeb- 
lichen Memoiren des Fräuleins Helene Bacarescu 
anbelangt, ſo wird man wohl kaum fehl gehen, 
wenn man in der Ankündigung ein ganz gewöhn- 
liches Revolvermanöver erblicht. Da aber König 
Karl durchaus keinen Anlaß hat, ſich vor den 
Bosheiten einer Bacarescu zu fürchten, fo wird 
der Erpreſſungsverſuch ebenſo ergebnißlos 
bleiben, wie das von Papa Bacarescu dem Mi- 
nifterpräfidenten geſtellte Anſinnen fruchtlos ge- 
blieben iſt, ihm die Entfernung ſeiner Tochter aus 
der umgebung der Königin mit der Verleihung 


des Pariſer Geſandtſchaftspoſtens und einer für 


das ſtandesgemäße Leben in Paris hinreichend 
großen Geldſumme abzukaufen. 


Nußzland. 

* [Ein Beiſpiel der erſchrecklichen Armuth], 
welche unter der Bevölkerung im Wolgagebiet 
herrſcht, bietet folgender Vorgang aus jüngiter 
Zeit. In dem Dorfe Kitjäk ſollte das Vermögen 
der Bauern wegen Abgabenrückſtände executirt 
und verkauft werden. Hierbei ſtellte es ſich aber 
heraus, daß überhaupt nichts zu pfänden und 
zu verkaufen war, als nur einige Hühner, von 
denen im ganzen Dorfe ungefähr dreihundert 
gefunden wurden. Nun zeigte ſich jedoch noch 
eine zweite Calamität: es fand ſich niemand, 
der die Hühner hätte kaufen können, bis auf 
den Kaufmann des Dorfes, der dann das ge⸗ 
ſammte Zedervieh für neun Rubel, zu drei 
Kopeken pro Stück, erwarb. Diefe neun Rubel 
wurden dann von der Schuld der Bauern in 


Amerika. 
* [Das angelſächſiſche Element in Amerika.] 
Mehr als hundert Jahre ſchon ſind es, ſeit ſich 
dlriſch Sternenbanner von dem alten 


Abzug gebracht. 


kaner als Nationen wollen heute wenig mit ein- 
ander zu thun haben. Und doch, je mächtiger, 
gebieterifher ſich der nordamerikaniſche Aar 
emporſchwingt, deſto eifriger ſind die Engländer 
bemüht, auf die Raſſengemeinſchaft zwiſchen den 
des Mutter- und Tochterlandes 
hinzuweiſen. Weitſchauende Männer, wie Mathew 
Arnold, Edward Freman u. a., ſehen im Geiſte 
ſchon den Zeitpunkt voraus, wo die 
Tochter ihre Mutter überflügelt haben wird, und 


für dieſen Fall wollen ſie ihren Nachkommen 
wenigſtens den Troſt hinterlaſſen, daß es Angel- 
ſachſen, alſo Fleifh von ihrem Fleiſch und Blut 
von ihrem Blut, waren, 
der Cultur erſchloſſen, und daß die ameri- 


welche die Neue Welt 
kaniſche Weltmacht nur ein Abſenker des alten 


angelſächſiſchen Weltreichs iſt. Auch in Amerika 
findet dieſe Anſicht enthufiaitiihe DBertreier, 


5 e nur in da, for 
ebenfalls un) en pere nigten Staaten. Die 


canadiſchen Regierungsbeamten 
Gelegenheit vorübergehen, um auf jene 
Raſſengemeinſchaft hinzuweiſen und fo die 
drohenden Keime der Auflehnung zu erſticken. 
Und doch ſtammen gerade die bedeutendſten Leiter 
der canadiſchen Politik der letzten Jahre 
ſämmtlich aus jriſchen oder franzöſiſchen Familien. 
Es iſt überhaupt nur etwa ein Drittel der 
canadiſchen Bevölkerung wirklich angelſächſiſch, 
der Reſt beſteht aus Franzoſen, Iren und 
Deutſchen. Und ganz ebenſo verhält es ſich in den 
Vereinigten Staaken, wie die neueſten ſtatiſtiſchen 


laſſen keine 


Berechnungen erweiſen. die Bevölkerung der 


Vereinigten Staaten beläuft ſich nach der letzten 
Volkszählung von 1890 auf rund 63 Millionen. 
Bon diejen find höchſtens 24 Millionen wirklich 
angelſächſiſcher Abſtammung. die übrigen ſetzen 
ſich uſammen aus deutſchen, Iren, Jranzoſen, 
Skandinaviern, Spaniern, Italienern, Ruſſen, 
Negern, Chinefen u. ſ. w. Richtiger wäre es 
jhon, wenn man fagte, die Majorität der Be- 
völkerung ſei germanſſcher Ankunft; denn unter 
den übrigen Nationalitäten neymen die Deutſchen 
und Skandinavier bei weitem die erſte Stelle 
ein. Aber ſtreng genommen iſt ganz Europa die 
Mutter des modernen Amerika. 


Coloniales. 


* Aus Keutſch-Oſtafrina bringt das „Deutſche 
Colonialblatt“ folgende Mittheilungen: 

„Ueber Emin Paſcha liegen beſtimmte Nachrichten 
nicht vor. Lieutenant Langheld berichtet über den⸗ 
ſelben aus Buhoba unter dem 1. Juli Folgendes: 
„Da meine Boten an Emin Paſcha ſtets behaupteten, 
daß es ihnen nur möglich ſei, bis Kafuro in Karagque 
u kommen, trat ich mit einer Abgeſandtſchaft aus 

kole in Verbindung und erfuhr von ihnen, daß Emin 
Paſcha öſtlich des Albert Edward Sees in einem Orte 
Utumbi ſich aufhalten ſolle. am 8. Ems ich vier von 
meinen Leuten mit der Poſt in Begleitung der Nhole- 
Leute dorthin ab. Dieſelben find bis jetzt noch nicht 
urückgekehrt, und ſind keine weiteren Nachrichten 
Über Emin Paſcha eingetroffen.“ 

Bon Dr. Peters find in Par. es-Salaam am 22. Auguft 
Berichte aus Moſchi eingetroffen, denen zufolge im 
Kilimandſcharo- und Pare-Gebiete vollſtändige Ruhe 
herrſcht. Da Dr. Peters zur Zeit eine militäriſche Be- 
deckung von 40 Soldaten für ausreichend hält, ſind 
der Reſt der Compagnie, ſowie die beiden Offiziere 
nach der Küfte zu anderweitiger Verwendung zurüd- 
berufen worden; nur ein weißer Unteroffizier und ein 
Lazarethgehilſe iſt Herrn Dr. Peters zur Verfügung 
verblieben. Die bereits früher in Moſchi befindliche 


Beſatzung von 25 Mann wird nach wie vor daſelbſt 


verbleiben und Dr. Peters unter Umſtänden durch den 
Unteroffizier unterſtützt werden. Ferneren Nachrichten 
575 welche aus Naranga an der Südoſtſeite des 
ilimandſcharo vom 8. Auguft datirt find, war Dr. 
eiers an dem genannten Orte mit dem Bau eines 
auſes beſchäſtigt, wobei er von den Eingeborenen 
der Umgegend unterſtützt wurde. Er rühmt das Land 
als geſund und fruchtbar. 

Nach aus Tabora eingetroffenen Meldungen hat der 
Stationsvorſteher Sigl mit nachfolgenden Käuptlingen 
Verträge abgeſchloſſen: mit den Gulianen von Kahama 
Mandi, Lunzewe Luaſſa, Urangwa Muercra Pembe, 
Urambo Tuga Moto, Kirambo Kipande, Ugala, Wungu 
Miopola, Uſchirombo (ſeit kurzem Sitz einer Miffion 
der algeriſchen . Unangıda, Uſambara, Wjofu, 
die lehtermähnten meiſt an der von Tabora nach Karague 
führenden Karawanenſtraßze gelegen; ferner mit dem 

da 0 von Kahama an der Straße nach Buhumba, 
I ch von Moalala, mit dem Häuptling Zopala von 

gala, an der Straße 


nach Udſchidſchi, und dem 
Häuptling von Lungwa, an der Straße nach Karema. 


— der Stationschef iſt bemüht, Streitigkeiten zwiſchen 
den einzelnen Käuptlingen im Umkreiſe von Zabota zu 
ſchlichten und einen friedlichen Zuſtand aufrecht zu er- 
halten. Die Sicherheit der Karawanenſtraße iſt nirgends 
geſtört und die Autorität der Deutſchen überall geachtet, 
Manche der Häuptlinge aus der Umgegend von Tabora, 
Bukoba und Muanza wünſchen, ihre Leute in die Truppe 
als Soldaten einzuſtellen, und erklären ſich bereit, für 
Uniform und Unterhalt eine Zahlung zu leiſten. Vor- 
ausſichtlich werden in dieſer Beziehung Verſuche ge- 
macht werden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 2. Oktober. Der Kaiſer verlängert 
feinen Aufenthalt in Oſtpreußen um 2 bis 
3 Tage. 

Berlin, 2. Oktbr. Die „Poſt“ befürwortet 
eine Reform des Wahlrechts für das Abgeord- 
netenhaus. Die Entwickelung nach der pluto- 
kratiſchen Seite, welche das Dreiklafjenfnftem 
unter der Einwirkung der ſeit Einführung 
deſſelben eingetretenen Aenderungen in dem 
Steuerſyſtem ohnehin bereits aufweiſt, werde 
durch das Einkommen- und Gewerbeſteuergeſetz 
weſentlich verſtärkt. Natürlich ſchlägt das frei ⸗ 
conſervative Blatt heine radicale Reviſion vor. 
Es ſchreibt nämlich: 

„Schon der Zuſammenhang der Wahlreform mit 
der Steuerreform weiſt darauf hin, ſie ebenſo wie 
dieſe in der gegenwärtigen Legislaturperiode und bei 
der gegenwärtigen Zuſammenſetzung des Landtages 
durchzuführen. Ebenſo ſicher aber erſcheint, daß Fes 
ſich bei der Anpaſſung des Wahlſuſtems an das neu- 
geordnete Steuerſyſtem nicht um eine grundfähliche 
Aenderung deſſelben, ſondern nur darum handeln 
kann, die Grundprinzipien deſſelben durch Beſeitigung 
von Auswüchſen um fo mehr zu befeſtigen und gegen 
den Anſturm zu Gunſten des gleichen und geheimen 
Stimmrechts zu ſichern.“ 

— die „Kreuztg.“ empfiehlt eindringlichſt einen 


neuen Strafparagraphen gegen die Zuhälter. 


— Der „Heichsanzeiger“ publicirt die Er- 
nennung des Regierungsrath Möller-Berlin zum 
Oberconſiſtorialrath und Mitgliede des Ober- 
kirchenraths. 

— Die „Nordd. Allg. 319.” meldet, die oſt⸗ 
afrikaniſche Plankagengeſellſchaft habe in Folge 
der Meldungen über Unruhen in Lewa und 
Magila telegraphiſch Erkundigungen eingezogen. 
Die Antwort habe gelautet, Lewa ſei nicht be⸗ 
droht, alles ſei ruhig. 

— Auch der „Reichsanzeiger“ iſt zu der Er- 
klärung ermächtigt, daß die (ſchon dementirte) 
Notiz der „Kreuzzeiiung“, es habe der Befehl 
vorgelegen, in Trakehnen einen Sonderzug 
nach Alexandrowo bereit zu halten etc., jeder 


Begründung entbehre. 


— Die Reife des Majors v. Wißmann nach 
gegupten bezweckt, der „Nat.-Ztg.“ zufolge, nicht 


den Erſatz der Derlufte, welche die Schutztruppe 


en hat, ſondern den 


De 


Be 


mäßigen Erſatz der ſchwarzen Mannſchaften, deren 


5 


Dienſtzeit abgelaufen ift. Damit fällt auch die er?: 


muthung, daß die Reiſe Wißmanns eine erheb- 
liche Berftärkung der Schutztruppe mit Rückſicht 
auf den Ausgang der Expedition Zelewsku im 
Auge habe. 

— Der in Chicago ſich befindliche Zeuge im 
Mordprozeß Heinze, Schuhmacher Juſt, hat ſich, 
nach Berichten Berliner Blätter, 1888 in Danzig 
aufgehalten. 

Mannheim, 2. Oktober. [Bei den heutigen 
Abgeordnetenwahlen zum badiſchen Landtage 
ſind bis jetzt gewählt worden: in Mannheim 
die beiden Socialiſten Dreßbach und Rüdt, in 
Lahr-Cand der Demokrat Heimburger, in Baden 
der Nationalliberale Gönner, in Karlsruhe-Land 
der Conſervative v. Stockhorner, in Conſtanz der 
Demokrat Deneden. 

Frankfurt a. M., 2. Oktober. die hieſige 
altrenommirte Waarenfirma G. E. Lehr Söhne 
hat ihre Zahlungen eingeſtellt. 

Eiſenach, 2. Oktbr. Am 17. und 18. Oktober 


findet hier ein nationalliberaler Parteitag für 


Thüringen ſtatt. Mehrere hervorragende Führer 
werden erſcheinen. 

Stuttgart, 2. Oktober. das Befinden des 
Königs iſt dem „Staats anzeiger“ zufolge weniger 
befriedigend, indem die Zellengewebs-Entzündung 
am Grunde des Beckens neuerdings Zieber- 
erſcheinungen und größere Unbequemlichkeiten 
verurſacht. Sanitätsratg Marc aus Wildungen 
iſt geſtern Abend in Bebenhauſen eingetroffen. 


Paris, 2. Oktober. Nach amtlicher Mittheilung 
ift der ungefähre Stand der diesjährigen Ernten 
folgender: Bebaut mit Getreide waren 5 819 507 
Hectar, mit Mengkorn 258 385, mit Roggen 
1494 714; der Körnerertrag des Getreides be- 
trug 81 889 070 Kectoliter, des Mengkorns 
3 636 992, des Noggens 21 152 317 Kectoliter. 

London, 2. Oktober. Im Rathhauſe von 
newcaſtle am Tyne wurde geftern die Jahres- 
verſammlung des nationalen Verbandes 
der liberalen Vereine Großbritanniens unter 
Betheiligung von über 200 delegirten aus 
allen Theilen des Königreiches eröffnet. Lord 
Ripon, Lord Braſſen und mehrere andere Peers, 
ſowie John Morlen und gegen 50 liberale Par- 
lamentsmitglieder befinden ſich unter den An- 
weſenden. Spencer Watſon, der Präſident des 
verbandes, übernahm den Vorſitz, worauf 
Morten eine längere Rede hielt, in deren Verlauf 
er ein Programm für die liberale Partei 
entwarf, in welchem die Komerule für Irland 
den eriten Plaz einnimmt. Sodann fakte 
der Rath des Verbandes verſchiedene Be- 
ſchlüſſe. der erſte derſelben bezieht ſich auf 
Irland und ſpricht nach einem Hinweis 
auf die maßvolle Kaltung, welche das irische 


Dolk während der vorjährigen Kriſis beobachtet 
bat, die Erwartung aus, Gladſtone werde, nach- 
dem er wieder ins Amt getreten, eine Vorlage 
ausarbeiten und trotz müßiger Drohungen 
ſeitens der Oberhauſes durchſetzen; dieſe Vorlage 
ſolle die gerechten Forderungen Irlands voll- 
kommen erfüllen, damit das Reichsparlament fich 
den dringenden Reformen Großbritanniens wid⸗ 
men könne. Die übrigen Beſchlüſſe erklärten ſich 
nachdrücklich zu Gunſten der anderen Punkte des 
von Morlen jhiyirten Parteiprogramms. Abends 


ocialiſtiſchen Partei iſt, kann nach Aufhebung | ihm die Karten aus der Hand und verſetzte ihm einige 
ei in een alt mehr ng heftige Jauſtſchläge ins Geſicht. Der Cord, der zu 
in der bloßen Thatfache der Entfaltung dieſes Boden gefunken war, ſprang auf und begann nun 


j Pr einerfeits Leuchter, Waſſerflaſchen, Henkelkrüge, kurz 
Paniers eine Bedrohung der öffentlichen Ord. l deſſen er habhaft werden konnte, gegen alle An- 


nung zu erblicken, gegen welche die Polizei mit leudern. i r Polizei, 
einem Verbot einzuſchreiten berechtigt wäre. Es 49 Each dauerte Wa ne same zeit 
würde das nur dann zuläſſig fein, wenn aus lang fort, und die Gentlemen eriheilten ſich gegenſeitig 
Thatſachen die Annahme wahrſcheinlich wird, N und Rippenſtöße. Erſt die Ankunft des 
daß im einzelnen Falle die öffentliche Sicherheit] Präfidenten des Clubs machte der widerwärtigen Scene 
oder Ordnung durch den Gebrauch der rothen | ein Ende. Der junge Lord wird beſchuldigt, im Spiele 
Fahne unmittelbar werde gelährbet werden. In | betrogen zu haben, und der Offizier ee ihn 
a 


2 5 dabei überraſcht zu haben, als er beim Kartengeben 
der Beförderung ſocialdemokratiſcher Be- und Ausfpielen gewiſſe unerlaubte Tricks vornahm. 


St. Joſephs-Kirche. 7 Uhr h. Meſſe und Zrühlehre 
Vormiſtags 9½ Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 
2½ Uhr Chriſtenlehre und Vesper. 

St. Brigitta. Militärgottesdienſt. 8 Uhr heil. Meſſe. 
ochamt mit Predigt 9%/, Uhr. Nachm. 3 Uhr 
esperandacht. 

Freie religisſe Gemeinde. Gewerbehaus. Vorm. 

10 Uhr Prediger Röckner. 

Baptiſten-Kapelle, Schießſtange 13/14. Vormittags 
9¼ Uhr und Nachm. 4½ Uhr en Prediger Nöth. 
Mittwoch, Abends 8 Uhr, Gebetſtunde. 

In der Kapelle der apoftolifhen Gemeinde Schwarzes 
Meer Nr. 26. Vorm. 10 Uhr KHauptgottesdienſt, 
Nachm. 4 Uhr Predigt. Zutritt für jedermann. 


ſtrebungen ift eine ſolche Gefährdung der geſetz⸗ 


101 1 London, 30. Sept. [Eine Ausftellung des Elends.] Evangel.-luth.-ſevarirte Gemeinde auergang 3, 
on / Uhr traf Gladſtone, von Schottland lichen Ordnung nach der gegenwärtig geltenden | die engliſche Heilsarmee hat die groſſe Agricultural 2 Treppen. Vormittags 10 uhr, Nachmittags 5 Uhr 
kommend . Geſetzgebung nicht zu erblicken. Gottesdienſt. Zutritt für jedermann. 


18 in London gewählt, um dort eine Ausſtellung zur 
elehrung der Welt über die Armen und Elenden zu 
veranſtalten, und zwar im Dezember kurz vor Weih⸗ 
nachten. Außer den Arbeiten, welche von ſolchen, „die 
der Gaſſe entriſſen“ in den gegründeten Heimſtätten 
angefertigt werden, ſollen auch wahrheitsgetreue Nach- 
bildungen der jämmerlichen Logis des Londoner 
Oſtends, wo die Hermſten haufen, und die Arbeits- 
hölen der Schweißtreiber dem Publikum vorgeſührt 
werden. In der Ankündigung heißt es: „Dies wird 
eine deutliche Lection für das Volk bieten und wir 
wollen verſuchen, klar zu Gemüthe zu führen, wie 
fader pf das Elend des Bettlers Lazarus iſt, der vor 
einer Pforte kauert im „dunkelſten England“! 


—— in Newcaſtle ein und wurde von der 
Abend 95 ent empfangen. Heute 
e An 
1 Tonethenter. ſprache an die Delegirten 
Kopenhagen, 2. Oktober. Die Zarin reift 
morgen von Petersburg mit dem „Polarſtern“ 
ab und wird am Sonntag oder Montag hier 
erwartet. 
müngt wagen, 2. Oktober. Ritzaus Bureau be- 
— gl am Sonntag oder Montag die An- 
Ber er ganzen rufſiſchen Kaiſerfamilie und 
griechiſchen Königsfamilie mit dem „Polar- 
ſtern“ erwartet werde. 
es, 2. Oktober. Die „Birfheronja 
ee melden: „Die 30 Millionen Rubel, 
Selber e Regierung bisher zur Beftellung der 
Trike und Ernährung der Bevölkerung in den 
ni achsgegenden angewieſen hat, find den 
—— rſchüſſen des realiſirten Reihsbudgets für 
entnommen, welche faſt 66 Mill. betragen. 


Kaiſer Franz Joſef in Böhmen. 
rag, 2. Oktober. Der Kaiſer beſuchte geſtern 


Stromſchiffahrtis-Verkehr.] In dem ſoeben 
abgelaufenen dritten Quartal 1891 ſind auf der 
Weichſel aus Rußland eingeͤkommen: 228 beladene 
Kähne, 4 beladene Galler, 563 Traften und 
14 Güterdampfer. Gegen das dritte Quartal v. J. 
war die Zahl der Kähne um 62, die Zahl der 
Galler um 6, die Zahl der Traften um 256 

eringer. Nach Rußland ausgegangen ſind nur 
94 beladene Kähne (gegen 179 in der gleichen Zeit 
v. J.) und 12 Güterdampfer (3 mehr). 

* (Aufhebung der Portefreiheit für Kreisblätter.] 
Nach einer von der Liegnitzer Ober-Poſtdirectlon den 
Zeitungs- Verlags- Poſtanſtalten gegebenen Weiſung 
dürfen die feither von den Kreisblatt-Expebitionen den 
Behörden per Poſt 3 Kreisblätter vom 
1. Oktober d. J. ab nicht weiter in dem bisherigen 
Umfange koſtenfrei befördert werden. 

e ee e ee ee ee 
in Dirfhau iſt, nach der „Dirſch. 3ig.“, nach Fulda 
verſetzt worden. 

* Kirchen- und Kaus⸗Collecte.] Am morgenden 
Sonntage (Ernte-Dankfeſte) wirb in den evällgeliſchen 
Kirchen BEE IBENE eine Kirchen Collecte abgehalten 
werden, deren Ertrag nach der Dispojition der Pro- 
vinzial-Synode unter die 1 17 emeinden der 
. Weſtpreußen zu vertheileh, iſt. Zu gleichem 

weck Neat im Oktober und November eine Haus- 
Collecte Statt. 

Thorn, 2. Oktober. (Privattelegramm.) Das 


——ä — — — — — en Br TE 
Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt, 2. Oktober. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 2467, Sranzoſen 247½, Combarden 91%, 
Ungar. 4% Soldrente 90,10, Ruſſen von 1880 —. 
Tendenz: feſt. 

Baris, 2. Oktbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 35 Rente 
—, 3% Rente 96,17½, u ungar. Goldrente 
91, Franzoſen 637,50, Combarden 247,50, Türken 
17,95, Regypter 491,87. — Tendenz: feſt. — 
Rohzucer loco 880 36,25, weißer Zucker per Oktober 
35,37½, per November 35,12½, per November - Januar 
35,25, per Januar - April 35,87. — Tendenz: feſt. 

London, 2. Oktbr. (Schluß courſe.) Engl. Conſols 
91/16, 4% preuß. Conſols 104, 4% Ruſſen von 1889 
96/ʒ Türken 17, iungar. 4% Goldrente 899%, 
Kegypter 96. Platzdiscont 3 3. — Tendenz: 
feſter.— Havannazucker Nr. 12 15, Rübenrohiucker 12/8. 
Tendenz: ſtetig. 

Petersburg, 2. Oktbr. Wechſel auf London 3 M. 
94,30, 2. Orientanl. 101 ¼, 3. Orientanl. 1038, 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Oſtende, 30. Sept. die Schmack „Tranſit“, aus 
Namsgate, ſank nach einem Zuſammenſtoß mit der Bark 
„Columbus“, aus Hamburg, Drei Mann ertranken. 


ö Verlooſungen. 

Wien, 1. Oktober, 8 der öſter⸗ 
reſchiſchen 1854er Looſe: 30 Fl. Nr. 47 Ser. 
982, 5000 Fl. Nr. 21 Ser. 2780. 

Weitere Serien: 607, 654, 822, 1218, 1219, 1251, 
1665, 2164, 3036, 


ů¶—!U U me mn mm nn mn me — a EEE —äwj——— ꝓ ͤc—T rn ne 
Standesamt vom 2. Oktober. 
. Arbeiter Guſtar Spors, S. — Arbeiter 
Friebrich Hermann 29 T. — Arbeiter Johann 
. 


u 
1 . R Koſchnitzki, T. — > lle G Si „S. | Michigan-South-Actien 123. Louigville u. Na 
. in Reichenberg die Fabriken von | hieſige Schwurgericht ſprach den früheren Ritter · eo eiftreicher Jen bl 6.— Dampfkeffel- Achten TI, Nein. Lake, Erie u. Meitern-Actien 28. 
ebig und Einzken, ſprach ſich ſehr erfreut über | gutsbeſitzer Salomons aus Kohenhaufen von 3 75 Johann Stunnack, S. — Arbeiter Karl Keinrich] Newy. Cafe. Erie. u. Zeit. jecond Jart-Bonde en 


Nicteenderder Induſtrie aus und bedauerte deren 
u: ung auf der Prager Landes-Ausftellung. 
8 ückfahrt des Anifers hierher war ein wahrer 
umphzug, alle Stationsorte waren illuminirt, 


! norrbein, S. — Arbeiter Guſtav Mielke, S. — Un- 
der Anklage des Meineldes frei. 2. 


ehelich: 1 G., 

Kufgebote: Hilfsbriefträger Anton Nogalski und 
Luiſe Withelmine Erneſtine Kaſtaun. — Zimmergeſelle 
Ernſt Konrad Lebrecht Wolter und Anna Kuguſte 


a ee Aus ber amtlichen Zuſammzenſtellung der letzten Ernte Amalie Reich. — Schuhmachergeſ. Johann Anton 
win den Berghöhen flammten Freudenfeuer auf. | ſchätzung ſeien hier noch dr vorausfichtlihen Heſammi. Rieppa und Amalie Marie Gente 5 Schmiede 5 ‚Rohzumer. 
f vielen Stationen verließ der Kaiſer feinen | ert ge der Meizenernte für ejelle Emil Karl 1 Bock und Marie Kenriette Pripatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 


dach. — Metallbreher Albert Gottlieb Auguft Sa 
und Eiſſabeth Bertha Kubrich. — Mufiker ee 
Rudolf Edwin Gehrke und Anna Marie Thereſe Siebert. 
iralhen: ene ee a. D. Karl 
en Retzlaff und Johanna Rofalte Papenfuf. — 
Goldarbeiter Adolf Martin Dodenhöft und Otiilie 
hereſe Ania — Seyetwehrmann Karl Der Drieſchner 
Augufte Bertke Neumann. — Arbeiter Friebrich 
Hfto Böhnhe und Julianne Kenriette John. — Arbeiter 
Gottlieb Rudolf Ciebtke und Emma Marie Noggenbuch. 
— Schuhmächergeſelle Mapimilian Karl Froft und Eliſe 
ranziska Hoffleit. — Keiſſchlägergeſelle Karl Auguſt 


e Danzig, 2. Oktober. Stimmung: ſtetig. Heutig: 
Waggon und dankte für die dargebrachten Kul- Baſi 


ee In der geſtrigen Stadtrathſitzung be- 
* er Bürgermeifter auf eine Interpellation, 
6 er Kaiſer die veröffentlichten Worte über 
ar Dorgänge bei dem Empfang der fremden 
eee thatſächlich geſagt habe. Nach- 
— er Kaiſer jedoch am Mittwoch bei dem 
Empfang der Deputation des Stadtrathes über 
die dynaſtiſchen Gefühle der Bevölkerung ſich er- 
freut erklärt habe, gönne ſich der Ausſpruch 
nur auf Elemente, welche die Vorfälle veranſtaltet 
hätten, beziehen. 

— Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Reichenberg ge- 
meldet: Bei der Hoftafel lobte der Kaiſer die auf- 
blühende Stadt, ſagte jedoch zum Bürgermeiſter: 
„Sie würden mir wirklich eine große Freude 


Magdeburg, 2. Oßtbr. Mittags. Stimmung: ſteti 
ge 12,871, A1 Käufer, November-Derember 25 


5 E in Abends. Stimmung; feit. Oktober 12,70 M Käufer. 
Pommern 857843 (937244), in 155 BIT HN November-Desember 12,60 M do., Januar-März 12,80 
10 875 700 912), in 


M do., Mär: 12,92½ M do. 


Eiſen und Kohlen. 
Düſſeldorf, 1. Oktbr. (Amtlicher Breisbericht,) Kohlen 
und 1 ag- und 5 Gas 2999 * 
1 7 . 7 
Stückkohle 1400 —15,00 (, Nußkohle 12,50—13,50 . 
Gewaſchene Nußgkohle Korn 1 13,50 Al, do. 
Korn 2 13,50—14,50 M do. Zorn 3 11,50—12,50 AM 


g ‚0 3,50 
AM. Gruskohle 7008,50 M. 2,2 liehen 5 1975 
100 M, Förderhohte, beſte melirte 11,00 


bis 12,60 M, Stückkohle 18,00 — 1. % , gen. Nüß⸗ 
kohle Korn! 1200 49.00, do. g 1 
do. bis 12,00 . 9 
bis 11,00 M, Mage 
12 Zörderkohle 9,00— en Al, do. beite melirte 
11 13,00 N, Stückkohle 16. ubkohle, 
Korn 1 19,00—21,00 M, do. Korn 2 20—22, 

— 4, Coahs: Gießereicoaks 16—18 M, Ho 905 

8 


4 


(1071964), in Brandeh 
Seen Rallen 789 937 (1103 91 j 
21898 (16385) Dopp lebe En Im Dergleich zur 
vorjährigen Ernte würde danach das A kahn b 8 SR N 

Ergebniß ein ſehr rſchtedenes R. e shröder und Katharina Tezlow. 

beim Roggen bereits Aheinland, Weſiſalen und edesfälſe: ©. d. Arbeiters Johann Grunski, 1 3. 
Heſſen-Naſſau unter 12 Fr enn aufgeführt 


ter going n 0 f —, S. 5. Schloſſergeſellen Karl Kahrau, 11 J. — 
wurden, welche die höch Nbererträge nachwieſen | Arbeiter Julius Wilhelm Krauſe, 49 J. — Steifcher- 
(40 bezw. 28 und 24 Proc.). ſind 5 ‚gu er meiſter Be 9 Schmiedeche, 38 J. — Frau Rojalie 
Weizen diejenigen, die Ace bebe Und fiwar recht 

erhebliche, in Keſſen-Naſſau vo 28 Proc., in Rhein 


Marie Magdalene Predehl, geb. Mahler, 52 J. 
land von 27 und in Weſtfalen von 18 Proc. untag, den 
übrigen 9 haben 5 in A Er nm Se B Bei}, 2855 1891, 


1 als er orjahre; das Me aa 1 Ic. (Eentefet 
779 a — des roc. in Pommern, ol. in Gachſen, 2 ; Be 
Pe Rei wenn ihre 7 lizei andere Uniform trüge.“ | 16 Proc. in en, 21 Proc. in Schles Ar ein, St. Di + 8 Uhr Diakonus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
eichenberger Polizei trägt nämlich Pickel roc. in Gone (der Roggen hat hier einen Conſiſtokfalrath Franck. 5 Uhr Archidiakonus Bertling. 
hauben. der Aaifer hat in Reichenberg den An. | Minderertrag von 29 Proc), 23 Proc, in Oftpreufen, | mt e Tiargens BYE Uhr, Aixhendor, Proszamme 
ſchlag auf d f = "1 24 Proc. in Brandenburg, 34 Proc. in Hohenzollern. een. 
g auf den Eiſenbahnzug vollſtändig un- und 35 Proc. in Weftpreußen. Unter den einzelnen] MPittgas 12 Uhr . in der St. 
beachtet gelaſſen, als er die erſte Nachricht von | Regierungsbezirken zeigen ſich noch weit größere Ver⸗ Diarien iche Confiftorialrath Stan, Donnerftag, 
ze J chiedenheiten. Der Mehrertrag im vergleich zum | Pormittägs 9 Uhr, Wochengottesdienſt Confiftorial- 
entat erhielt, ſagte er; „Wir fahren Dorjapre fteigt auf 58 Proc. im Regierungsbejirk rath Irand. 
aber doch, wenn die Paſſage unmöglich iſt, laufen | Danzig und 51 Proc. im Regierungsbe ich Saga ck. Beihäus der Wrüdergemeinde (Johannisgaſſe Nr. 18) 
mie en Sue wee Er a 1 BE a 
8 3 2 2 5 eldor . aRonus . R 
Prag, 2. Oktober. Bei der heutigen Befichti- | Trier ſogar 52 Procent. ven Et. Johann. Bormt tags 91% Uhr Paſtor Hoppe. 
gung der reſtaurirten Kloſterkirche in Emaus, 
des ſtädtiſchen Armenhauſes und der Kirche in 
Dyſehrad bildete der Kaiſer den Gegenſtand un- 


. —— Nachmittags 2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte 
Vermiſchte Nachrichten. 
beſchreiblich enthuſiaſtiſcher Aundgebungen der Be- 


210 Morgens 9 Uhr. i 
= 3 eee her ee: ms as 2 he alla 5 
0 „Fr. Sg, vom 15. d. berichtet: Der aus- ; 5785 a 
= 5 ; gezeichnete Kumorſſt Mark Twain wird im kommenden eee . 9½ Uhr Prediger Blech 
völkerung. Der Kaiſer unterzog insbeſondere das | Sommer ea ee N on 1. 55 unfer- | St. Zrinitatis. Vorm. 92 Uhr Prediger Dr. Malzahn. 
Armenhaus der eingehendften Befihtigung und | Achten ind bei bier Oellenpet eife Anal von |” Caufüncung der Selttraie und. des 23. Dieimes 
richtete an zahlreiche Pfleglinge huldvolle Worte. dritigröhten Platte der Dietropole, der „Gun“, das Chmit. Beichte um 9 Ahr ruh 2 Uhr Prediger 
is er das Armenhaus verließ, ſtürzte ein Mann | in den legten Jahren hinter 1 nd „word St. Barbara. Vormittags 9% Uhr Prediger Zuhft. 
in einer Blouf 8 ! 5 bebeutend zurückgeblieben iſt, iſt es gelungen, dieſe Rahm. 2 Uhr Prediger Hevelke. Beichte N 
N Bloufe vor, welcher dem Kaiſer eine | Briefe vorweg zu erwerben. Ron dem hoben Re. 9 Uhr. Mittags 1 line Kind chte Morgens 
Bittſchrift überreichte, welche gnädig enigegen- | klamewerth der letzteren ſcheinen Verfaſſer und a Gerit Neid “ aht. Nüudwech 95 5 
genommen wurde. Rebaction re überzeugt iu lein, denn die] 9 uhr, Abendmahls - Gottesdienft in der Schule zu 
Prag, 2. Ohtbr. Der Kaiſer reift Sorberung des erſſeren von 1200 Doll. (5000 Mk.) Heubude Prediger Hevelhe 
8, 2. . reifte um 3 Uhr | für jeden Brief, gleichviel wie hoch die Anh. der. Garniſenkirche zu GH Ellſaberh. vormittags 10 uh 
Nachmittags nach Wien ab, die Bevölkerung be- ſelben auch ſei, wurde ihm von der. RAN Gottesdienſt und Feier des he 1. Abendmahls Divifions- 
reitete ihm ſtürmiſche Ovationen. der Bürger- iR A Sate ? Te ee 5 plarzer Quandt. Die Beichte findet vor dem Gottes- 
meiſter ſtattete in tſchechiſcher Sprache namens | mit Leichtigheit aus dem Rocdrmel 1 5 dürfte, 3 Uhr Nachm fte r End 11 ig red — 
der Gemeinde den Dank für feinen Beſuch ab | be em ſich demnach auf eima 100 g. Die 5 2 
und ſprach ſodann deutsch die Derficherung der | ünvollendele pd Stele h bie leu Dip jeht noch 
unwandelbaren Treue und Anhänglichkeit an die 
Dynaſtie aus, morauf der Kaiſer in tſchechiſcher 
Sprache für die Verſicherung dankte und hierauf 
deutſch äußerte, die Tage in Prag würden ihm 
unvergeßlich bleiben. 
Prag, 2. Oktober. Die tſchechiſchen Blätter 
melden, der Roſenthaler Attentäter ſei in der 


derſelbe. 
unvollendete und titellofe Novelle Mark Twains er⸗ 
Perſon eines bekannten Socialiſten bereits ver- 


predigen in nachbenannken Kirchen: 


) . 162 MN. 
ſpan. Giehereieifen Marke Mudelo I — 
M, engliſches Roheiſen Nr. 3 Joch 7 2 5 55800 AR, N 


7 1 


Grundpreis frei Derkaufsftelle im 1. Berirk. Gew hn⸗ 
i Stabeiſen 135 M. che, Grundpreiſe. 


2 uhig. Auf dem { 
parts für Hausbrandkohle äußerſt lebhafte Nachfrage. 
—— 4 —EAÜUÃ — 


Wolle. 


London, 1. Oktober. Wollauction. Tendenz ſtetig, 
Preiſe unverändert. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 2. Oktober. Wind: G. 5 
55 Der Preuße (SD.), Beihmann, Stettin, 
er. f 
Geſegelt: Arehmann (SD.), Kroll. Stettin. güter und 
Zeuerſchiff „Moißig“ im Schlepptau. — Anton (S.), 
Aereboe, Königsberg, Güter. 
Nichts in Sicht. 


Sremde. 


(Winterhalbjahr) Pfarrer Hoffmann. Communion. 
Vorbereitung Zur Communion 9½ Uhr Morgens. 
St. Bartholomäi. Vormittags 9½ Uhr Pred. Schmidt. 

Die Beichte Morgens 9 Uhr. 
Keilige Le 9 Vorm. 9½ Uhr Superintendent Boie. 
Die Beichfe Morgens 9 Uhr. Nachm. 2 Uhr An- 
dacht mit den Confir mirten. Donnerſtag, Vormittags 
9 Uhr, Abendmahls-Gottesdienſt. 
en Wehe Vormittags 9½ Uhr Predigt- 
vorle au 


St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 
worben. Sie zahlt für den erften und einmaligen 


den! Sie ja 
Abdruck in 1 55 1 12 000 Doll., alſo 
ungefähr 50000 Nu. Mit Ausnahme von „„Roughi 

it“, „Innocents abroad“ und „Gilded „ge“ hat Mar 
Twain mit keiner feiner in Buchform erſchienenen 
Novellen ſo hohe Summen erzielt. Die edle brachte 
ihm ca. 12 000 Doll. die zweite 15 000 Doll,, allein 
„Gilded Age“, eine Novelle, die dramatiſirt und von 
der . Compagnie Raymonds geſpielt wurde, 
brachte 5 000 Doll. Uebrigens gehören, abgeſehen 
von den Schöpfungen Mark Twains, jene fabelhaften 


a. Hochheim, Nitterguisbeſier. Weiß aus Graudey 
Lieutenant. Heyer aus Kulm, Lieutenant. Marcks al 5 


St. Galvator. Vormittags 9/, Uhr Pfarrer Woth. Die 


haftet. Honorare, die natürlich Beichte 9 Uhr in der Sacriſtei. Lentz a. Gr. Tuchen. Schönbech n. Fam. a. Neu. Ruppin, 
wo. . ) ſtets nur der Neclame wegen 1 i 3 . Berlin, Bruck a, Dresden, 

EEE RE TOTER URN SRTENTCTANIC RR en en pen zu den ele e agg 2 f. der Sonntagsſchule. Spendhaus. hee er in, Bel e da 
8 Danzig, 3. Oktober. b ‚ einer unſerer Modernſten, erhielt erſt kürzlich | Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt | 1 Gi Anclam, Wili 15 ö 
5 ISctenügung Durch eine dem Vorſteher⸗ 10000 dal. alinen Pes einen 1500 Ferri des . Paſtor Kolbe. Sreitags 5 Uhr Bibetftunde, derſelbe⸗ en ar, Seinpagen o, Holliein, Memener u. Sen 
A Kaufmannſchaft am 2. Oktober, Abends ⸗Kleinen Lord enge ee 7 1 1 5 l. Beige Vormittags Ve au As 3 Cöwenſtein a. Berlin, Helfer aus 

7 3 1 x 8 N 2 4 rrer engel, e e r. restau, Kaufleute. 

Derfü ung an der Börſe mitgetheilte | „den erſten Abdruck deſſelben 15 000 Doll, girl 185 eihfelmändes Vorm. 11 Uhr Militär-] Hotel Deulſches Haus. Ehrlich a. Thorn, stud. me 
gung en die betheiligten Behörden und Eine gar 15 große Xhierfreundin], eine Frau Oberpfarrer Dr. Tube. Schwarz a. Thorn, Buchhändler. Perwo a. Königsberg, 
Perjonen darauf aufmerkſam gemacht, daß heute, Netſchajewa, wollte diefer Tage im Zoologiſchen Garten Apotheker. Groſſe a. Graudenz, Lehrer. Schultz a. 


Bethaus der Brüdergemeinde, 2 Peer 18. 
Nachmittags 6 en Prediger Pfeiffer. Montag, 
Nachm. 5 Uhr, Miſſionsſiunde des Danziger Heiben- 
Miſſionsvereins Be Schmidt. Abends 7 Uhr, 
Erbauungsſtunde rebiger Pfeiffer. Mittwoch, Abends 
7 Uhr Gottesdienft (Bekämpfung der Trunhſucht) 

farre: Dr. Rindfleifh-Trutenau und Prediger 
eiffer. Freitag, Abends 7 Uhr, Erbauungsfiunde, 
7 Pfeiffer. 

Heil. ee (Evang.-lutheriſche Gemeinde.) Vor- 
mittags 9 Uhr und Nachm. 2½ Uhr Leſegottes- 
dienſt. Freitag, Abends 7 Uhr, Leſegottesdienſt. 


in Moskau auch einem Leoparden einen Beweis ihrer 
freundlichen Geſinnung geben und begann ihn durch 
das Gitter hindurch zu ſtreicheln. die Beftie mißver⸗ 
ſtand jedoch die gute Abſicht, packte dle Fand der 
Dame und riß das Sleiſch bis auf den or weg. 

Rom, 1. Oktober. In Caſſino wurde heute 
Abend 7 uhr ein ſtarkes Erdbeben ES 
welches 3 Gecunden andauerte. (W. T.) 

* [Ein neuer Baccarat-Shandal] 25 5 gegen- 


am 3. Oktober cr., Vormittags von 9 
am Heubuder Strande 3 Caffeten auf Sal 
keit angeſchoſſen werden. Es kommen nur blind. 
geladene Eranaten zur Anwendung. Die Schuß 
weite beträgt 6600 Meter. 
* [Entfaltung rother Jahnen.] Die Ent- 
faltung einer rothen Fahne in einer focialdemn- 
kratiſchen Verſammlung iſt nach einem Erkennt- 
105 des Oberverwaltungsgerichts vom 13. Juni 
1891 an fih als eine Störung der öffentlichen 
Ordnung nicht anzufehen, und daher das vor- 
berige polizeiliche Verbot einer ſolchen Entfaltung 
hen gerechtfertigt. Mit der bloßen Möglichkeit, 
aß dabei aufreizende Reden gehalten werden 
rien. läßt ſich ein ſolches Verbot nicht be- 
gründen. dergleichen Reden können, wie das 
Oberverwaltungsgericht ausführt, möglicherweiſe 
Anlaß zur Kuflöſung der Berfammlung bieten, 
aber ein präventives Verbot kann deshalb nicht 
erfolgen. Auch der Umſtand, daß die rothe 
Sahne unbeſtritten das Parteizeichen der 


Colberg, Steuermann. Lindner a. Breslau, Monkeur. 


wärtig in London peinliches Auffehen. In einem der 
vornehmsten Clubs von Weſtend (in der Nähe von 
Picabilly), in welchem die Creme der engliſchen [Evang. -luth. Kirche Mauergang Nr. 4 (am breiten 
Ariftohratie, ſehr bekannte Sportsmen und vor allem Thor). 10 Uhr Kauptgottesdienſt und h. Abendmahl 
viele Mitglieder des Kauſes der Lords und des der Geichte 9 Uhr) Prediger Duncker. 6 Uhr Abend- 
Gemeinen zu verkehren pflegen, hatten ſich vor einigen gottesdienſt, derſelbe. 

Tagen ein junger, durch feine galanten Abenteuer | Miffionsfaal Paradies aſſe 33. Nachmittags 2 Uhr 
„berühmter“ Lord, ein reicher Beſißer aus Yorkihire, Kindergottesdienſt. Abds. 7 Uhr Vortrag. Dienſtag, 
ein geweſener Miniſter und ein junger Deputirter zum Abends 8 Uhr, Vibelſtunde. Donnerſtag, Abends 
Baccaratſpiele vereinigt. die Partie dauerte drei 8 Uhr, Gebetsſtunde Miſſionar Urbſchat. 

Stunden, und die Derlufte bezifferten ſich auf mehr als] Königliche Kapelle. (Rofenkranzfeft.) e hr 
00 000 Pfd. Sterl. Um den Tif erum ſtanden viele ochamt mit Predigt 10 Uhr. Nachmittags 2½ Uhr 
Clubmitglieder, unter welchen ſich auch ein höherer 1 

zen: befand. Plötzlich ſtürzte ſich Ber Offizier auf | Gt. Kedwigs-Kirche in NReufahrwafler. Vormittags 
en jungen Cord, der am Spiele bethelligt war, riß 9½ Uhr Kochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 


nichen, Reini a. Leipzig, Kauffmann a. Bamberg, Hirſch 


Frankfurt a. O., Verſſcherungs-Inſpector. v. Tucholka 
a. Kullig, Landwirth. Nelke a. en uts- 


thell 
Rothe Vordeauxweine, direct beiogen, a Flaſche 
1.50, 1,75, 2 und 2,50 M bei A. Kurowski, Breitgaſſe, 88 
u. Petershagen 8. 


0 


tio Kafemann, ſämmtli 
r 


2 


Zr ee] Furasiere yjoderne_Kleiden oderne Kleiderstoffe, |} ne. 


Goteursderfähren: I 
Ueber das Vermögen des Ban- NN a 3iehung Berlooft werden Jedes II. Loos 
3 Johannes Rudolf Parck : Nov. 91. — 


Im Danıia, en Firma Jobs. Barck. 75 4 6 N N t ’ 9 f 9 N I: 1. 18.23. Jaan. 
d heu a Pr 1 0 255 N 
am 2. Oktober 1891, + k 8 N erie „ N . Telz. 5 2 4 tisk] 
das nn. Ziehung in Berlin im Ziehungsſaale 6 5 = 2 18 averei- -Geld- Lotterie. 
er Kaufmann ar irre 81 3 3 3 j "du: 3 r = 2 5 n 
ider Königl. General-Lotterie-Direction. x 24: 1 25 F 32 
er ernannt, age 5 8 — 5 9 E Seis nelle 1. l. 1% Mh. 21, % Mz. 10, 50, % Mh. 
m 18. e bei dem Ss Gewinne: 8 NM 1 2,10. Betheiligungsſcheine für beide Klaſſen an 100 
ig anzumelden 8 Mk. 150,000. 75,000. 30,000. 20,000, : MN Original-Loſen Mk. 48, an 50 Driginal-Coofen Mk. 24, 


äber die Wahleines ee s mal 10,000. 10 mal 5000 100 mal 500 Nb. 


alters, ſowie über die Beſtel⸗ 500 mal 90 Mk. etc. etc. 
ng eines Gläubigerausſchuſſes 


5 N £ Re Nummern Mk. 24. 
6 {20 ee Loose d 3 Mark 5 e em f 
ſeichneten Gegenſtände auf en 2 e : Se Amtliche Liſte und Porto 50 . (Einſchreiben 20 J extra.) 


8 in der 
. a f b , Gepedition der Danziger Zeitung. ob. Th. Schröder, Haupt-Collecteur,. Lübeck. 


und zur Prüfung der angemel- 


beten 25. N05 auf m . bvVeſtellungen geſchehen am beauemſten at Abſchn. e. Poſtanw. und bitte ich den Namen recht 


> —. a — deu u ſchreibe 
den 25. Rovor 1891 — 8 In Stettin und Lübeck findet 1 Ausı. ber 1 itatt. Der Derfand der Loole erfolgt von eübeck. 


Vormittags 11 Uhr, 


gor dem unterzeichneten Gerichte, Soeben erſchien die 1 Preuß. Orig. für alle Klaſſen E auf Depolſchein f. 55 U per 5 


Zimmer Nr. 42, Termin anbe- 


. 5 . R 7 — gabe deſſelb. d. Orig.⸗Loos J. Eigenthum ausgeliefert. 
"Allen Perſonen, welche eine zur Faro Dritte Lieferung Er Rob. Th. Schröder, Erice 1870. Stettin. 


on 5 fe gehörige Sache in des i dichtet 1809. 


Wel nn fe ala Mb, wird ; N N it 0 4 [ 5 BER = Mk. 100 000 U. 50 000 Mk. 8 
e Aliſemiten⸗ Spiegel. e 

auferlegt, von den. Belhe dere] Die Antifemiten im Lite des Ehriſenthums,. Gr. Frankfarfter Meldlotterie. 
Fache und pon den Forderungen, des Rechtes und der Moral. 1 Zusammen 4170 Geldgewinne mit 250.000 U. Kleinster Gewinn 10 M. 


Be Behlebieun in An- | Loose a, AUBEB. Ta ME . Te a 150,1 Mi 
ruch nehmen, dem Goncursver- Preis 20 20 Pf. Oro 5 . u "hung 12 20 — 300 Oklon ber 18 8 
7 Dis — — 235 60155 ; In alt: Vorwort. — I. Der Wucher und das Jubenthum. — 5 1 Wunst- . 
. e 0e gige Zusammen 5810 ce Cesammiwerth 240000. K Loos 1 1. 
I Güterſchlächterliſte. — V. Vie Juden und das Handwerk. E Liste und Porto für jede Lotterie 30 g. 


Beſchluß. 8 2 
e || ARE Leo Jose. Bonkgeschät nelattn BES 
guts er CB (Beſſher Bieter und Verleumdungen gegen unſere jüdiſchen Mit- Real vrogymnaſium zu Senf ai bei Sant. Trauben. 

ohmener) erden unter Auf. bürger find, foll die erſchienene Schrift Widerle⸗ 5 1258 „geine reife Rheingauer DWein- 
pebuing der auf den 3. Oktober gungen dieſer Unwahrheiten enthalten. Eine ſolche Das Winterhalbjahr beginnt Montag, den 12. Oktober 8 uhr. Trauben, ſorlirt, täglich friſch, 


d. 35. beſtimmten Termine, ein Mit der Schule iſt ein Alumnat verbunden. Weitere Auskunft, = ee nach allen Theilen Deutich- 
neuer Verſteigerungstermin auf Schrift war ein dringendes Bedürfniß. theilt ch: Dr. Bonſtebt in Jenkau. (9091 lands per Poſthiſichen a 10 Pfd. 


den 4. Novbr. d. Is., Um eine größere a des Antiſemiten-Spiegels anzig, Ende Gepiember 1891. inch Derpackung zu Al 4 franco 
5 e 


3 zu befördern, treten bei größeren Beſtellungen Preis- Directorium der von Conradiſchen Stiftung. ſunter 2 me Christ. Ott, 
und . ermäßigungen ein. 2 DS: r eee et ee eee eee 4. Ma Rieder ⸗ Rast 1 25 
118 2 ‘ 


Ken Men | A. W. Kafemann, #5 Derlagsbuhhandtung von A. W. Kafemann in Danzig. — 
anberaum | Danzig. 15 Soeben erſchien in meinem Verlage: GI 
ee zer 1 15 finden an 82 3 “N: H andbuch 
tburg, d. 30. Septbr. 1881. i | 
Aeg r . t 5 Jaſtrow k Pferdemarkl. 8 


Hocker, Schemel, Dfenbänke, 


r d. J. gelangt 8 Der diesjährige große Michaelis - Pierbe-⸗ Grundbefikes in Weſtpreußen. 
aal e & alberd : = markt am 18. Ohtober findet in gewohnter Mit Angabe ie Güter, ihrer Qualität, ihrer 
gerung, worauf aufmerklam ge. 16 Hat 1891. 087 Größe, ihres Grumditener-Neinertrases, ihrer Beſiter, 
macht wird. (9184 Jaftrom, den 28. September Hi Bühler und Ahininifiratoren; der In zuſtrietweige, amts- 


ke 


u. 


— an 
8 8 


PIE H ericht — * un- und Siſenbahn⸗Stationen; 
An Order Der Der Magiſtrat. N Situngen von Diekeaifene: 1 Berweritung des Bichftandes 3 
+ 1 
| : : bearbeitet durch 
Per S./ S. „Embleton“ von W. Nach authentifdten" Quellen a 
1 nach Neufahrwafſer ger, 8 5 5 Brels 3 n 5 BC en 15 Eu l f 
N — aukelfiühle, Banel- 
4541 Sack und Büriten- und Binjel-Fabrik, N: d runge elche man an ein eee . Fan. 
548 Sack Thomas- Cangen kt N 47, 4 1 f 5 fiat il ‚gm bein entprah — & RAN 
mehl e Se = nd hat fid das Be En N ——— ein Te SR A 
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